
Recensiones Z

Gebilet Letztliıch garantıerte alleın dıe Öösterreichische Herrschaft In diıeser
Regıon das UÜberleben Roggenburg wiederum überwılies ab 697/98
umfangreıiche Geldzahlungen, besonders auch 35} Der Versuch,
mıt Koggenburger Admıinistratoren 1ıre dıe Sıtuation verbessern, stieß
auf den Wıderstand der Eınheimischen, dıe sıch schon alleın der Irem-
den Sprache storten und als überwiegend Reformierte eın Verständnıs
für eınen deelsorgeorden aufbrachten.

Sowohl In Luzı/Chur WI1Ie In Churwalden konnte dıe Ordensver-
waltung auf Zirkarieebene keıne entsche1ı1dende Verbesserung erreichen.
Posıtiv gedreht könnte INan bestenfalls konzedieren, dass e1 Stifte dem
en der ständıgen emühungen und der RoggenburgerFinanzspritzen erhalten blıeben ber nıcht alle Schweılzer Prämonstra-
tenserstifte derart notleidend ellelay hat sıch, W1e bereı1ıts
erwähnt, kostspielige Erwerbungen VOoNn Gütern, aber auch eiınen Kır-
chenneubau och elisten können.

Hıer konnten 11UT wen1ge Punkte angesprochen werden, eInes
allerdings klar geworden sSeIN: Miıt dem vorliegenden Band ist WIs-
SCIH gewaltıg vermehrt worden. uch Forschungslücken SInd nunmehr
schärfer gefasst em Artıkel ist Gn Berıicht über die archıvalıschen
Quellen SOWI1e eiıne weıtgehend vollständige Bıblıographie angefügt. uch
prosopographıische L1isten en, Priorinnen, Pröpsten und Adminıst-
ratoren sınd angefügt. Insgesamt hat die Prämonstratenserforschungder bısherigen engagılerten Leıterin der Helvetia Dacra, Brıgıtta Deg-ler-Spengler, eıne großen Schritt nach Vorne machen en aliur recht
herzlıchen Dank für eın andbuch, dass chnell nıcht uberho werden
dürfte
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Diese Von Prof. Dr. Gert eivılle angeregte und 1998 VOoON der Uni1-
versıtät ünster ANSCHOMMECNEC phıl Diıssertation im Fach Mittelalterli-
che Geschichte sıch das lobenswerte Za1el, methodologisch nıcht
e1m S5ystematisieren der en stehen bleıben, sondern der (nıebestrittenen) Unterschiedlichkeit der en echnung ıragen und dıe
Orden in iıhrer hıstorıischen Bedingtheıit anhand des bedeutsamen Be1l1-
spiels des Generalkapıitels erhellen (S 15) Rekrutierungsmuster,Amterverteilung, Spektrum der Kompetenzen, Machtverhältnisse und
-strukturen, restgelegte erfahren, Entscheidungswege und Kontrollme-
chanısmen sollen im Miıttelpunkt der Untersuchung stehen (S 17) Der
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zeıtlıche ahmen erstreckt sıch VO bıs 7A88 beginnenden Jahr-
hundert

Die Untersuchung geht schwerpunktmäßıg VO  e den Zisterziensern
reformierte benediktinische Mönche) aus Hıer In relatıv Quel-

len- und Forschungslage werden dıe vergleichenden Kriterien WONNCH,
mıt denen im weılteren Verlauf dıe Prämonstratenser (regulierte hor-
herren) und K artäuser (Eremuten) SOWI1eEe dıe Cluniazenser fradıtionelle
benediktinisch Mönche) konfrontiert werden. Jle vier untersuchten
en en gesamteuropälische Bedeutung erlangt, und alle vIier sınd
Jeweıls AaUus einem Mutterkloster hervorgegangen, das seinerzeıt qls edeu-
tendes Reformzentrum galt; insofern sınd s1e untereinander vergleichbar
S 18) er der ausgewählten vier Beıispielsorden wırd sofern 6 dıe
Quellen erlauben ach dem gleichen Analysemuster untersucht:
der historısche Kontext der Ordensbildung, Organısatıon und Funktion
des Generalkapıtels, Konfrontierung des herausgearbeıteten Ideals mıt
der Wırklichkeit der Normauslegung SOWI1e Bestimmung der ellung
des Generalkapıtels im Verfassungsgefüge des Ordens (S 19) Der
Schlussteil der Dissertation fasst dıe Ergebnisse

Der Verfasser untersche1idet zwıschen den normatıven Quellen elıner-
se1lts (Statutenwerke, Papstbullen, Beschlüsse des Generalkapıtels für den
Gesamtorden) und den normreflektierenden. praxısbezogenen Zeugn1Ss-
SCI] (Beschlüsse des Generalkapıtels partıkulären Eınzelfragen,
Visitationsberichte über dıe Durchsetzung der Beschlüsse VOI Ort,
Entschuldigungsschreıben der ZU Generalkapıtel nıcht Erschıenenen,
BriefregIister, hlıterarısche und histori1ographıische Texte) andererseıts
21) Was dıe Prämonstratenser erı  » wırd der hervorragend doku-
mentierte Normbestand der Statuten gelobt, Jjedoch werden dıe fehlenden
Visitationsberichte und dıe ZU rößten Teıl fehlenden Beschlüsse der
Generalkapıtel beklagt S 22) Dazu ist festzuhalten, ass dıe Diısserta-
t10n 1998 abgeschlossen wurde, ass dem Verfasser dıe seıtdem
erschıenenen Arbeıten den Statuten Consuetudines VOI Dr TUNO
1ngs och nıcht vorlagen. Es entspricht nıcht dem Quellenbefund, ass
der größte Teil der jährlichen Definitionen des Generalkapıtels nicht
überliefert se1 (S ZZY vielmehr wurden diıese Beschlüsse bıslang 11UT

unzureichend publızıert. S1e werden ZUT eıt VOINl Ir ings aus der Eın-
zelüberlieferung vieler Klöster gesammelt, zeıtlich eingeordnet und für
den TUC vorbereıtet. Cyglers Untersuchung über dıe Prämonstratenser

übrıgens der kürzeste Abschnuitt iIm Vergleich er vier en wırd
ach der Publikatıon diıeser Quellentexte ergänzungsbedürftig se1n.

Die Aussage, Norbert habe 1-1:21 se1ıne fratres auf dıe Augustinusrege]
in der Fassung des Oordo monasterıl verpflichtet (S 122), 1st falsch ıch-
t1g Norbert wählte 1:124 dıe Kombinatıon VON ordo monastern und
praeceptum, wobe1l die lıturgischen Einzelbestimmungen des ordo-
terıl AaUus vielerle1ı Gründen ach und nach ihre Geltung verloren. Der
Bewels: Es g1bt 1im Prämonstratenserorden keıine Handschrıift, dıe 11UT den
ordo monasterıl enthält, selbst dıe alteste SC Aaus chafitlarn |Clm
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Mıtte Jh. ] nthält el Fassungen hıntereınander, wobel dort
ZU damalıgen eıtpunkt der Oordo mMmonNnasterıl bereıts dıe lıturg1schen
Bestimmungen gekürzt ist

Die Ordensbildung der Prämonstratenser wiırd stark zielgerichtet
dargestellt, ohne dıie Irrwege und gescheıterten Versuche gebührend
würdıgen. SO richtig 65 ist, be1 der Ausbreıtung der Reformbewegung
VOIl Premontre abh 120/21 auf die charısmatısche Persönliıchkeıit Norberts
hınzuwelsen, welche dem Verband ab 126 nıcht mehr In gewohnter
Weılse ZUT erfügung stand, nachdem Zi3 Erzbischof VOoO  —; Magdeburg
este worden WAäal, falsch ist C5, den Anscheın erwecken. Norbert
habe sıch abh 1126 nıcht mehr oder aum och se1ıne Gründung In
Premontre gekümmert, dass alles, W dsSs ach 1126/28 geschah, alleın
dem ersten Abt Hugo verdanken se1 (S Es WAar Norbert selbst,
welcher den Klöstern ab 1126 eiıne CUuCcC Jurıstische Form verheh und 7A00

e1spie Abt Hugo ZU Abt VOIl Premontre bestimmte bzw uUurc den
dortigen Konvent DFO forma wählen heß.

Wenn Norbert ach Weınfurters Überzeugung se1ıne Gemeınn-
schaft bıs 1126 als eıinen einz1igen Großkonvent führte, der auf mehrere
Klosterstandorte verteılt WAaäl, wırd aUus derselben Gemeninschaft ach
14126 e1nNn Zusammenschluss relatıv selbständiger Klöster Z W al
einem JE eigenen Oberen, Jedoch ach WwWI1Ie VOT zusammengehalten Uurc
das Ursprungskloster Premontre, urc das Prinzıp VON Mutterkloster und
JT ochterkloster, Uurc dıe ]Ja  1C.  (& Zusammenkunft der Oberen In Pre-
montre und Uurc dıe ort im Te H32 erlassenen ersten Statuten, wel-
che VO aps wohlgemerkt auch auf Bıtten Norberts 1131
bestätigt wurden (vgl 130, dieselben akten VON Cygler aUus der
IC ugos BC anders bewertet werden) Es glaubt doch ohl
nıemand, Norbert hätte sıch 1131 e1ım aps für dıe Bestätigung der IICU
erarbeıteten Statuten eingesetzt, welche selner inzwıschen ogröber W OI-
denen eformgeme1inschaft dıe notwendıge Struktur gaben, WECeNN dıese
Statuten nıcht seıne Bıllızung gefunden hätten, Ja sehr wahrscheımlich in
eNgster Absprache mıt ıhm erstellt worden waren Cygler hat dıe Rechts-
verbindlichkei der Statuten des Jahres 1131 nıcht erkannt. Er hält den
ext für eiıne unverbindlıiche prıvate statuarısche Vorlage (Verfassungs-
entwurft) des Jahres 11354 und dıe darın enthaltenen organısationsrele-
vanten Bestimmungen (Generalkapıtel, Fılıatıonssystem) selen ach
Aussage der Vıta Norberti VOoNn den /Z1isterziensern übernommen WOTI-
den (S 1191, 140)

Cygler stellt fest, c5 verstehe sıch VON selbst, dass dıe INTIU.  ng des
Generalkapıtels nıcht auf Norbert, sondern auf Abt Hugo zurückgehe;
eine ordinatio Norberts habe als „„absurd“ gelten (S 1341) Der
Rezensent Jjedoch möchte dıe be1 Cygler zıit1erte Passage N dem De
MIraCulis des Hermann VON Tournaı als verlässlıche Quelle ebenso ernst
nehmen WI1e dıe beıden OTrDbDert- V ıten Hermann steht den Ere1gnissen
näher und se1ın Lob gılt VOT em Norbert Die Vıten insbesondere
dıe Vıta folgen den Ere1gnissen Aaus größerem zeıtliıchen Abstand
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und interpretieren AUS der 1 des damals och amtıerenden es
Hugo Wenn me1ne Überzeugung riıchtig Ist, dass dıe Statuten VON 1131
nıcht ohne Norberts Miıtwiırkung denkbar SInd, ann ist auch dıe Eın-
ng des Generalkapıtels Z W ar uUurc Abt Hugo, aber 1im Einverneh-
inNenNn mıt Norbert geschehen.

Im weılteren Verlauf verfolgt Cygler dıe tellung des Generalkapıtels
im Ordensrecht, WIe 6S VOIL em dıe Statutenredaktionen und päpstlı-
chen Bullen kennzeichnen S 137-182) Er hält dıe Statuten VO  « 1290 für
den Abschluss einer angen Entwicklung, wodurch das Verfassungssys-
tem ZUT vollen e1ıfe gelangt se1 (S 141) Er hat CC WE 6S darum
geht, ass 1290 letztmals dıe Beschlüsse des Generalkapıtels In dıe vier
Dıstiınktionen eingearbeıtet wurden. Seiıtdem wurden s1e ber 200 Jahre
lang in unterschijedlicher Vollständigkeıt als achtrag auc fünfte
Distinktion genannt) angehängt, Was ich als Verfallserscheimung werfte, da
ein Generalkapıtel mehr dıe Kraft eıner 10N aufbrachte.

Mıt lobenswertem el und großer Sachkenntnis verfolgt Cygler alles,
W ds das Generalkapıte Gr Seine kurzen Bemerkungen ber dıe TAauU-
enkonvente (S 142) sınd uUurc NEeEUETEC Forschungen uberho Das LICU-

geschalfene Instrument der /Zirkatoren des Generalkapıtels wırd aus den
Normtexten vorgestellt (S 143E: 520 Cygler rag nıcht Was wırd AUS

dıiesem Kontrollinstrument, WCNN das Generalkapıtel NUTr och VON einer
kleinen umlıegender bte besucht werden ollte”? DıIe apst-

des Jahres 4 F wırd 147 richtieg als Generalkonfirmatıon der
prämonstratensischen Verfassungsordnung charakterısıert und C1L-
fet. In den Statuten VON 202027 wırd das unentschuldıgte Fernbleiben
VO Generalkapıtel mıt drastıiıschen Strafen (Absetzung des fehlenden
Abtes) belegt (S 1501); doch 1e6S$ 16 vielTac TheoriIie, da sıch das
Generalkapıtel in entfernter lıegenden Gebileten nıcht mehr durchsetzen
konnte.

Der Ablauf des dreıtägıgen eneralkapıtels ach dem an VOoON

.17 wırd AUsS der Chronıik MOS vorgestellt (S e1 inter-
pretiert Cygler dıe Quellen in eiıner völlıg überzogenen Weıse und kommt
damıt alschen Ergebnissen. Dıie in Premontre versammelten bte spie-
len be1 Cygler keıne maßgebliche Denn während das Defin1iıtorium
tagt und alle vorgetragenen alleın löst, wırd für dıe bte S

modern formuheren eın Unterhaltungsprogramm geboten, bıs dıe
Ergebnisse des Definıtoriums entgegengenomMmmMen werden. DıIe Zairkato-
1C1I selen 1L1UT dem Abt VoNn Premontre und dem Definıtorium des Kapı-
tels verantwortlich SCWCSCH (dıese Interpretation steht nıcht in der
Quelle Das Definıtorium se1 vermutlıiıch VO Abt VON Premontre alleın
bestimmt worden. uch heute tagtl das VO Plenum des Generalkapı-
tels gewählte Definıtorium VOT den Plenarsıtzungen, alle Punkte VOI-

WCE erortern und dıe Tagesordnung festzulegen. Danach werden dıe
jedoch VO Plenum diskutiert und mıt Stimmenmehrheıit ent-

schleden. Wenn dieser letzte Gesichtspunkt nıcht auch 1914 in Pre-
montre durchgeführt worden ware selbst WE 6S nıcht be1 Emo steht),
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WT Walc ann och ZU Kapıtel angereıist? DıIie Kosten füri wochen-
ange Reılse des es, SCINECS Kaplans und bewaffneten Begleıters

Pferd) dıie ange Abwesenhe1 Hause: es einmal Jähr-
ıch NUTL, sıch 1ı Mutterkloster reffen und Weısungen n_
zunehmen? Das annn doch SAaCAI1IC nıcht stimmen! Cygler selbst stellt

161 fest, dass gemäl den Statuten VON 236/38 das Ablaufzeremon1-
el] des Generalkapıtels überarbeıtet worden SCI und dıe Vısıtationsbe-
riıchte der /Zıirkatoren dem Kapıtel vorgelegt wurden

DIe auf dem Kapıtel verkündeten Beschlüsse ollten VON den Oberen
ihren Klöstern bekannt gegeben werden andernfTalls drohten ihnen

Strafen (S 162); doch WCI kümmerte sıch darum ? Dıe leeren Seıiten
Anschluss dıe erhaltenen Statutenhandschriften eisch 11UT a..

dısche Nachträge auf. Man rag sıch: Was dıe angedrohten Stra-
fen wert? Was all das Lob den normatıven Texten erkenn-
baren verfeinerten Kontrolle der Zentralgewalt (S WE sıch dıe
einzelnen Klöster oder nıcht darum kümmern? Wilıevıele
abgesetzter bte sınd bekannt? Se1it der Hälfte des Jahrhunderts,
also se1t dem Interregnum, nahmen dıe Klosteroberen und röpste
N dem e1I1cC praktısch nıcht mehr Kapıtel te1ıl DiIie des Kapı1-
tels, dıe Entscheidungen treffen, wurde 1ı der Praxıs zunehmend uUurc
dıe Autorıtät des es VOIN Premontre ersetzt

Cygler kommt 1 7Öf auf Reformanstoß des Papstes Innozenz
Jahr 245 sprechen, OTaus Cr Bestimmungen erwachsen.

Diese Bestimmungen SINd 1 C1INC bısher noch nıcht publızıerte Statuten-
redaktıon des ahres E eingeflossen, deren Publıkation VON Dr Krıngs
vorbereıtet wWIrd.

Die Statuten Von 1290 chränken das Straf- und Dıspensrecht der bte
zugunsten des Generalkapıtels DZW des es VON Premontre CIMn (S F/3)
Cygler aiur nıcht den wahren rund Es geht nıcht ı erster Linıe

C1INC Stärkung der Zentralgewalt, sondern dıe Machtlosigkeıt der
bte VOT OUrt, dıe urc dıe Verwandten und Freunde der Delinquenten
ihrer Klöster erpressbar Dıe Jer beschriebene Machtsteigerung
wurde den Z/entralorganen VON den en geradezu aufgedrängt, weıl viele
bte chwach $ sıch aufgrund CISCHCI Autorıtät durchzusetzen
und sıch heber auf e1INe ordnung VON oben beriefen der S1IC schwe-
ICcChH Strafen folgen ussten Das Generalkapıtel sollte dıe EMLSSLI (Delın-
quenten) eigentlıch strafversetzen doch eın Abt wollte SIC aufnehmen!
Deshalb SIM INan dazu über dıe Wiıderspenstigen CISCHCH Kloster

Kerker be1 W asser und Tot bestrafen
ema der fünften Distinktion ach dem Stand VON 1399 sınd für das

Generalkapitel dret, L11UN VIieT Tage vorgesehen (S 176) Cygler geht
Exkurs auf dıe Definıtoren des apıtels C1M (S E182), VO  —

denen INan weder dıe Anzahl och iıhren Abstiımmungsmodus kennt
Größeren Raum (S 182-204) nımmt dıe Untersuchung C1IN, WIC sıch

das Generalkapitel ı der Praxıs auswirkte. Cygler spricht VON sehr
dürftigen Quellenlage 182) Dennoch gebe ich edenken Be1l den
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Statutenredaktionen dıe VON 1431 bIs 1290 alle Daar Jahrzehnte aufeln-
ander folgten wurden dıe zwıschenzeıtlıch ETSANSCHCH Beschlüsse all-

Art dıe nächstfolgende Redaktıon eingearbeıtet dass SIC
fortan nıcht mehr überlhefert sSınd Andere Beschlüsse wurden
VO Kapıtel wıeder aufgehoben und verloren ihre Rechtskra (S 1 84-
186) Aufschlussreich sınd auch Formularbücher und Brıefsammlungen
(S 189 193) Integrationsprobleme und daraus resultıierende Sonderver-
einbarungen mıt den räumlıch entfernter lhıegenden Klöstern werden für
Sachsen talıen und England abgehandelt (S 193 199) In der —
menfassenden Würdıigung 1SL das Generalkapıtel der Prämonstratenser für
Cygler dıie entscheidende Integrationsinstanz ınnerhalb des (Ordens aber
dıe Iragık 162 darın, ass SIC der Praxıs nıcht funktionıert, da schon

Jahrhundert über den mangelnden Besuch der bte geklagt wIrd.
Störend sınd tlıche Übersetzungsfehler, der Abt VonNn Premontre

bekommt VO aps nıcht dıie Vollmacht, cd1e Novızen des Klosters Pre-
mMontre ZUTN Priester weıhen vielmehr darf GE ihnen dıe Tonsur e1-
len der Abt selber Priester 1ST (S 146) In den Statuten VO  am} Z
geht vn nıcht vereidigten Boten der ach Premontre ent-
senden SCI sondern Boten der dort ZUT Eıdesleistung bevoll-
mächtigt SCIMN (S 151) Be1 der Gründung €l sSınd nıcht

Kanonıker entsenden sondern cd1e Gründerabte1 INUSS mındestens
erıiker aqufweılsen (S 152) Abt (GJervasıus rklärte nıcht dıe forma

capıtulı Ablauf des Generalkapıtels für verbın  ıch sondern verbot
friesischen Kloster dıe forma CANIUS etc |Art des Gesanges us  <

WIC INan SIG gerade dırekt AaUuUs Premontre übernommen hatte abzuändern
(S 153) Dıe Fraternıtas des Ordens 1st nıcht mıt Totenoffiziıum
gleichzusetzen (S 153)

Krıtisch 1ST testzuhalten Das Trklärte Ziel des Verfassers das Gene-
ralkapıtel SCINECT Geschic  ıchkeıt betrachten (S 15) geschieht hın-
sıchtlich der Prämonstratenser Der Verfasser SteUeEeTT chnell
auf SCIMH (vorgefasstes) ea Z/u den Implıkationen Cyglers gehö 6S
offens1ic  ıch das Generalkapıtel habe CIAH kontinulerliches Bewusstseıin
SCIHNCT selbst gehabt In Waırklıchkeit bestand CS AUsSs wechselinden
Teiılnehmern MI1t JC verschıedenen Interessen und s vollzog sıch
sıch ständıg verändernden polıtıschen soz1ı1alen wiıirtschaftlıchen gEISUÜ-
SCH und relıg1ösen Umwelt Das wırd herausgearbeıtet

Der richtige Ansatz dıe instıtutionsanalytıschen Forschungsansätze
hınsıchtlich der Prämonstratenser mi1t historisch empıirischen eiIiunden

vergleichen (S 16), geschıeht aum DZW geschıeht viel
ass das Generalkapıtel Z Wal mı1T viel Umsıcht un: Quellenkenntn1s
SCINET ıdealtypıschen Gestalt entwıckelt Wwırd, über dıe Rezeption CUTO-
pawelıt den nahezu 500 Klöstern des Ordens werden jedoch
erufung auf mangelnde UÜberlieferung aum Befunde rthoben

An der e1 Ludger HORSTKÖTTER Praem
4 uısburg


